
Acariden von Borkum und Wangeroog. 
(Pnrnuitidne, Thrombitliidne, Oribntidne) 

TX, Seriel) der ,Notes on AoariK. 
Von 

Dr. A. C, Ondemans-Arnhem. 
Mit Tat XI-VIXI, 

Der grdssta Teil dieser Abhandlung umfasst Beschreibungen 
neuer Aearicten, die von Uerrn Prof. Dr. 0. Schneider in Dresden 
auf Eier 111so1 Borkum und von Herrn D. Alfken in Bremen auf der 
Insel Wangeroog gaaummolt wortlen siiid, Diese Herren hatten die. 
Gilte, mir tiucl Material zur Bearbeitung zu senden. Das vollständige 
Verzeichnis dor von Prof. Dr. 0. Sohneider auf der Insel Borkum 
gefangenan Aouriden wird von demselben besonders verßffentlicht 
werden, 2) 

I .  Beriohtigung. 
In meinen Notas oii Acuri 111 (Tijdschr. d, Nod. Dierlr. Ver., 

aer, 2, V. 7, pag. 51) wircl Lipoqyssus ~*?~daoloplii als aus Italien 
stammoacl angofübrt, Du Trieat zu Osterreich gehort, so muss diese 
Milbe aus der Listo der llalieniachen .Acaridon gestrichen und in 
die der Oaterreichischeii aufgenommen werden. 

BZpc@?ta zu oivla;tus Kram. (lnc. cit. pag, 53), von Prof, K. Knuth 
in der Acarii f on-Kammer vor1 Xylocopa (Koptorthosoma) tenuiscapa 

1) Serie J* 16, J: 1897; Tijdschr, V. Entom„ V, 89, . 175-187. 
t, ~ f .  6, 1k3 lO00; Ti'dsolir. V. Entom., V. 4#, . 109-128. 
11 111; 90, XI, 1901; bijdschr. d. Nod. Dierk. ?er., aer. 2, V. 7, 

p. 60-88, 
P? IV;  18, VIX, 1902; Tijdsohr. d. Ned, Dierk.Ver., ser, 2, V. 7, 

p. 276-811, 
11 V. 14, V, 1903.; Tijdsohr, V. Entom., V. 46, p. 128-160. 
11 28, '711, 1903; Tijdsahr. V. Entom., T, 46, p. 1-24. 
, V J ~ ;  81, X, 1D02; Tijdsohr. ä. Ned, Dierk. Ver., ser. 2, v. 8, 

P, 17-54. 
17 V n I ;  10, XII, 1909; Tijdsohr. d. Ned. Dierk. Ver., Ses. 2, V. 8, 

p, 70-92. 
Die Serion sind unnbliangig voneinandei.. 0. 
9 #Q schrieb ioh jm Sidi 1908. Mein werter Freund, Prof. Schneider, 

der schon seib il&n or als Jahresfrist an einer ~ichmorzhaften Krankheit litt, 
ist leider aeiner %emilie, seinen I'reunden und der Wissenschaft zu friih 
duroh den T o d  entrissen worden. Arnhcm, I a i  190.1. 



Westw. auf Java gefunden, muss heissen : G./ci~?tragtis <iorneaki~~a 
(De Geer). Fiir (loo. cit. pag. 66) P a t r i a :  Italy mUSs  gß80kit wer(leo: 
Pa t r ia :  Austria. Für (Ioc. cit. pag. 82) Gjy~ , ! /phagu~ o?-iaatus narn. 
muss Glyoyphagus destructor* (Sohrk.) gesetzt werden. 

In meinen Notes on Acari IV (Tijdschr. d. Nesl. Diork. Vor., 
ser. 2, V. 7, pag. 277) muss Glycyphagus o?-natz<s Kram., <lor als 
von Herrn S. A. Poppe i n  Vegesack in  einem Nest von N~ia niiriutus 
aef&nden erwähnt wird, in G-lycgphagw deat1*2~ct07* ( S r .  um- 
geändert werden. 

meinen Notes Acari VIII (Tijdsclii.. N d .  Diork. Vor., 
2, 8, 7 3 )  muss Glycyphagua o?*natus Rrain., der vnri Il'orrii 

8. A. pappe in  Vegesack auf ve8perugo sersotin?cs, 'F'i?@~)~ll:dh pyli- 
st.rellu8 und silvat.icus wurde, in G t ~ ~ ; j p ~ « g 2 ~ s  clest?+uctork 
(S6hrk,) und ~ l ~ q p 7 ~ a g w  owatus Kram., cler auf Y' I~~Pu crsr+ozinea 

SmeB uulyas.is gefunden wurde in @lgcgp?&ngzcs donaesticus 
(De Geer) umgeändert werden. 

Peiner möchte ich hier erwähnen, dass ich" dar1 Na~zucn?+r~a 
rninutus (Oudms.) auch unter Milben, die l ler r  8. A .  I'oplio l i t  
Yegesack auf VespßrtiEio pipd8tl*ellzrs aus der 'LTmgagotic.1 13rernoi1s 
gesammelt hatte, gefunden habe und unter zahlreidian ( $ l ! / ~ ! / ~ ? h a ~ z ~ a  
donaes tk  (De Geer), von demselben fleriu auf M(lba4u iii ISrsrneii 
gesammelt, einen neuen Clycyphagus, den ich G, fmt4t>~.r tiatiiieil 
und bald beschreiben werde, beobachtet habe und ~(:IiIie?i~ lich, tluris 

-. ich unter zahlreichen AlezrroOizcs fn?.inae (L.), gasanlrnoI l; iii Mahl 
von Herrn S. A. Poppe, ein männliches Exemplar voii Qlp,yp/~ct,qu~ 
setosus (C. L. Koch) entdeckte, das ich zusammeiz mit; (2% ji~al<fe~* 
besohreiben werde. 

2. Parasitus mustelarurn Oudms. iiov. 81). 
(Taf. 11, Fig. 1-6.) 

Parasitus mustelarum Oudms., Tijdschr. V. Entorn., V .  45,  1). 9 ,  
33; 10, IX, 1902 (Nomen nudum). 

Beutonynapha. Länge 750 P. - Farbe wie gowöhtilicli bei 
Paras i  t u s  von Käfern. Gestalt wie die von P. C O ~ O Q ~ ~ I ~ ~ ~ O P Y L ~ ~ ,  L L ~ B S  
breiter. - Textur: Dorsal- und Sternalsoliilil 1 x 1  grassorr truus- 
versalen Schuppen, die iibrige Körperhaut gerunzelt. Dni.,srtl.rait;s 
(Taf. 11, Pig. 1) vollständig geschützt durch zwei cloutlich goGi.onnte 
Schilder, von denen der vordere %, der hintere 2/1, itiror TJIIiige 
einnimmt. Es befinden sich auf i h r  3 Paare stabformigor I.1uar.e 
uud zwar: ein Paar an den Schultern, ein Paar i n  dar MiGio cler 
Lange des Tieres und ein Paar ganz hinten. Am v o r t I u r o r l  Raride 
des hinteren Schildes sind ein Paar Öffnungen, offwbar von sbirik- 
drüsen. B'erner tragen die Schilder kleine Borsten, deren ZaIi1 uiicl 
Stellung besser durch die Abbildung, als durch eiuo I)escliroil>ung 
deutlich werden. 

yen t r a l ae i t e  (Taf. 11, Fis. 2). Das Me n turn (voii B ~ r i i o r  f,ir 
ein Tritosteroum gehalten) wie gewöhnlich. Zwei Jugular..Soliil<lor. 
Der Sternalschild fünfseitig, lang, liegt mit der ~ i u t e r s p i ~ z e  in 



einem Niveau zwiaclioii dem dritten und vierten Hüftenpaar und 
ist mit  4 Paaren li-leiner Borsten besetzt. - Der Analschild mit 
dem kleinen Anus in der Mitte, mit den gewöhnlichen 3 kleinen 
Borsteii und dem Cribriim. Der Bauch mit 16  Paaren kleiner Borsten 
vorn und an den Seiteii des Analschildes und mit 17 Paaren kleiner 
Rand-Boi~staii. 

Das P e r i  t r e m  a erstreckt sich nacli vorn bis vor  das erste 
Coxenpaar. E p i ~ t o m  (Taf. 11, Pig. 3) mit 3 Spitzen, die mittlere 
endigt stumpf uncl jeich t uuslr;elißhlt ; die seitlialien gehen ein wenig 
auseinander und endjgcri in ein etwas dreispitziges Blatt. 

Man di  be1 n (TaT. 11, Pig. 4) sclierenißrmig; Oberkiefer mit 
einem grosseil Eckzahn, vier Icleinereii und einem grossen Schneide- 
zahn; Uiiterlriofer mi t  einem langen Backenzahn und 4 fast gleichen 
ZU.hrioii. 

M u x i l l o x ~  (Hypostom) (Taf. 11, Fig. 5) mit 4 Paar starken 
Haaren, k le i~ion Uussereii maltle oder I-ldrnerii und kleinen inneren 
ilurch~ohoiiiondon m alae .  P a l p e n  wie gewßhnlich. Beine (Taf. 11, 
Pig. 1) voin gowßhrilichon Typus, mit kleiiien Borsten besetzt. 
Alle l'ursoii deutlicli 3-glieclarjg. Am Schenkel des dritten Bein- 
paares 2, um Knie cle3 dritten 1, am Sohelilrel des vierten 1 stab- 
IOrmiges um difitaleli ELICIC) behaartos Elaar. 

I lu  b i tu  t: ari1 Mustela. 
P a t ria: Niederlande, Insel Borlcum, 
S a rn an 1 o r: Prof, Dr. Oslcai. Schneicler. 
r 1  1 y p i ~  s: itl clor Rollelction Oudamans. 

3, Parasitus crinitus Oudms. 
(%af. I, Fig. 6-9.) 

Paasias.ilus crhz'tus Oudms. l3ntomol. Boricliten, p. 85 ; 17, 
VII, 1909. 

Dcz~tonynapha. L ä n g e :  700 I*.. - P a r b e  gelblich braun. - 
D o r s a l s e i t e  (Taf. II, Pig. 6) geschtitzt durch zwei Schilder. Der 
vordere Schild ist  fünfsei tig, vorn zugespitzt mit zwei langen sohrägen 
Seiten, zwei lrlirzereii lateralen uncl einer etwas lroiivexen hinteren 
Seite. Er riimmt mehr als die Dälfte des Rücltens ein. Der 
hintere Scliild i s t  fast halblcreisfßrn~ig, so breit wie der vordere 
Schild, abei. nur  halb so lang. Sein vorderer Rand ist etwas konvex 
naah vorn, sein liinterer Rarid beinahe ein volllcommener Halbkreis. 
Zwisclien cleii beiden Scliildern befindet sich ein hohes Dreieck 
ungeschi'itztui. Haut nn beiclen Seiteii und hinter dem hinteren Schild 
eine halbmondfllrrnjge uugeschützte Stelle. Alle Haare sind lang, 
biegsam und glatt. Zwei Haare an den Schultern (eins an jeder) 
und zwei i n  der Mitte des Rtiakens (iri der hinleren Eiälfte des 
vorderen Scliildes) sind länger und starker als die anderen. Der 
hintere Schild hat  viel mehr Haare als cier vorclere und noch mehr 
Baare befinden sich auf dem ungeschützten halbmondförmjgen Teil 
hinter dem hinteren Schilde. 



Ventra lSei te  (Taf. 11, Fig. 7). Der StertiaIschild i s t  zweimal 
länger als breit. Seine hintere Spitze liegt genau zwischen den 
Coxen des vierten Paares. Der Analschild ist klein und liegt ganz 
hinten. Zwei kleine Jugularschilde flankieren das primitive T r i  t o- . 

oder Mentum. Alle Haare auf dieser Seite sind dünn, 
biegsam und glatt, Die beiden Flagellae des Tritosternum siud mit 
Haaren versehen, die länger sind als die irgend einer bekannten 
Parasitus-Art. Der Sternalschild hat 8 Haare. Zwischen den Hüften 
des vierten Paares steht ein Paar Haare; darauf folgt eine Reihe von 
5-6 Haaren und ausserdem ist  der Bauch mit zahlraicllen unregel- 
mässig zerstreuten Haaren besetzt. Auf dem Analschilde befinden 
sich die wohlbekannten drei Baare. Hinter dem Anus ein Cribrum. 
Das Per i t r ,ema erstreckt sich bis vor die Coxen des ersten Paares. 
E p i s  tom a (Taf. 11, Fig. 8) dreizähnig, die mittlere Spitze dreieckig, 
die seitlichen kleiner. 

Maxillen und Palpen.  Hypostoma (Taf. 11, Fig. 9) mit 
einer kleinen klauenartigen Hervorragung, die mit den wie gewbhnlich 
gestalteten Hörnern eine Zange zu bilden scheint. Die gewöhnlichen 
sechs Haare sind lang. P a l p  en gewöhnlich. 

Beine. Alle Beine (Taf. 11, Eig. 6) kiiizer als der Körper, 
das zweite Beinpaar dicker als die anderen. Tibia und Tarsus des 
vierten Beinpaares sind mit einem Haar versehen, das etwas langer 
als der Tarsus ist. Ferner sind alle Beine mit den gewöhnliohen 
Haaren, die dünn, biegsam und .glatt sind, besetzt. 

H a b i t a t :  
P a t r i a :  Insel Borkum. 
Sammle r :  Prof. Dr. Oslrar Schneider. 
T y p u s  : in der Kollektion Oudemans. 

4. Parasitus burohanensis Oudms. 
(Ta. I ,  I ? .  10-14.) 

Parasi tus huschanensis Oudms. - En tomol. Berichten, p. 86 ; 
17, VII, 1903. 

Männchen. Länge:  650 p. - F a r b e  gelblich braun. - 
G e s t a l t  wie die von P. Eongu2us (C. L. Koch). - Alle S c h i l d e r  
verschmolzen, jedoch' befindet sich eine deutliche Trennungslinie 
zwischen den beiden Schildern der Dorsalseite (Taf. 111, Fig. 10) 
und zwischen dem Genital- und Ventralteil auf der Ventralseite 
(Tafel 111, Fig. 11). Dorsa l se i t e  (Taf. 111, Fig. 10). Alle Haare 
glatt, ziemlich lang, am hinteren Schilde mehr borstenartig. An 
jeder Schulter ein längeres Haar; vier vorwärts gerichtete Vertex- 
haare. Zwei Reihen, jede von 8 Haaren, längs des mittleren Teils 
des Rückens. Auf dem hinteren Schilde ferner zwei Reihen von 
3 kleineren Borsten innerhalb der eben erwähnten Langsreihen. Von 
den Schultern bis zum Vertex ist das Peritrema sichtbar. - Ven- 
t r a l s e i t e  ITaf. 111, Fjg. 11). Auf dem sternogenitalen Teile ver- 
laufen von den Coxen des vierten Beinpaares zwei Linien zum 
(fenitalapparat, die ein deutlicher Beweis dafür ,sind, dase die 



1 ~enitalliffnung sich vorwärts bewegt hat. (Bei den Ixodiden sind 
diese punlrtierten Linie11 sehr deutlicl-i.) Vom Halse bis zum After 
zwei Reihen von je 10 Borsten. Ferner auf dem Bauche 8 Paar 
Borsten. Das P e r i t r e m  a verlauft bis zu den Schultern und dann 
clorsalwLirts (Taf. 111, Fig. 1Q). Das T r i  t o s t e rn  um oder Mentum 

t 
ist vofiailden und wie gewlilinlich Itleiri, niit zwei haarigen Haaren, 
die zweimal länger als dasselbe sind. A n u s  klein, endständig. 

E p i s t o m a (Taf. 111, Fig. 12) dreizähnig, seine mittlere Spitze 
ist ein hohes Dreieck, seine seitlichen Spitzen sind sehr lrlein. 

M a x i l l e u  und Palpen.  Hypos toma  (Taf. 111, Fig. 13) mit 
einem medianen Lappen, dor zwei innere malae trägt; diese gind 

I . durchsiclitig, nach ausson gefranst, mit langem innerem Zipfel. Die 
Hörner werden innen clurclt ein kleiiies Dreieclr gestützt. Pa lpen  
gewölinlicli, schlun k. 

ße ine :  das erste Paar länger als der Korper, schlank, das 
zweite (Taf. 111, Flg. 14) dick mit einem gespaltenen chitinösen 
X-Iöoker an (Zer Ventralseite des Femur; Knie und Schiene an der 
Ventralseite mit einem daumanartigen kleineren Höclrer, der etwas 
iTistalwUrts gerichtet ist, Tarsus mit starken, stacheligen Haaren. 
Drittes Ueii~paar ltiirzer als cler Körper, schlanlr. Das vierte Bein- 
paar ist a n  ilem einzigen Exemplar, das ich besitze, abgebrochen. 

J-Iabitat:  
P a t r i  rt: Insel Borlrum. 
Sam m ler :  Prof. Dr. Oskar Schneiclor. 
T y p  u s : i~ i  der Kallelrtion Oudemaas. 

5.  Parasitus tricuspidatus Oudms. 
(IL'nf, 111, Fig. 15-18.) 

Pa?-asitua t~?icztqpidafus Oudms, - Entomol. Berichten, p. 86;  
17, VII, 1903. 

Weibchen.  LBnge: 1440 p. - P a r b e  gelblich braun. - 
Gestal t ;  wie die von P. coleoptratos-um (L.). - T e x t u r  schuppig 
auf den Schilden, fein gerunzelt an den ungeschützten Stellen. - 
D o r s a l s  e i t e : (Taf. 111, Pig. 15) clurch zwei Schilder geschützt. 
Der vordere Schild ein wenig länger als die Hälfte der Körperlänge, 
sechseclrig mit abgerundeten Winkeln und zwei parallelen Seiten.' 
Der hintere Schild den übrigen Körper fast bedeckend; sein vorderer 
Rand etwas konvex nach vorn, die anderen Seiten eine einzige 
gebogene Linie bildend. An den Schultern ein starkes, stabartiges, 
am distalen Ende etwas haariges Haar; alle anderen Haare zweimal 
kleiner, stabartig oder borstenartig, einige in eine soharfe Spitze 
endigend, andere am distalen Ende haarig. 

Yen t r a l s e i t e  (Taf. 111, Big. 16): alle Schilder mit  Ausnahme 
der Metasternalia und des Genitalschildes verschmolzen, beinahe die 
Ventralseite einnehmend, nur einen kleinen Rand ungeschützt lassend. 
Sternalteil mit 3 Paar Borsten, Metasterualia mit einem Paar, 
Glenitalschild mit einem Paar; zwischen diesem und dem After 
3 Paar und, den After flankierend, ein Paar, sodass 2 Reihen mit 
je 9 Borsten vom Halse bis zum After gebildet werden. Hinter 

J U I ~  IDOC. XVIII, 6 



dem After das gewöhnliche Cribrum und IIaar. Ferner stehen am 
Bauche 8 Paar Borsten. 

Das P e r i t r e m a  erstreckt sich bis vor die Hüften des ersten 
Paares. E p i  s tom (Taf. 111, Fig. 17) gut chitiaisiert, deutlich, 
dreiz&hnig; die mittlere Spitze lang und am Ende abgerundet; die 
seitlichen Spitzen zweimal kleiner, an der Basis breiter, zugespitzt. 

Maxi l len  und Palpen.  Die inneren rnalae (Taf. 111, Fig. 18) 
durchscheinende Blätter, nach aussen etwas konlrav, arn distalen 
Ende wie gewöhnlich mit längerem medianen Zipfel. 

Hörner wie gewöhnlich. Palpen wie gewöhnlich. 
Beine  (Taf. 111, Pig. 15) schlank, besonders die cles ersten 

und vierten Paares; die des dritten ein wenig dicker, die des 
zweiten am dicksten. Das erste und vierte Beinpaar länger, das 
dritte und vierte lrürzer als der Körper. 

H a b i t a t :  
P a t  r i a  : Insel Borkum. 
S a m m l e r  : Prof. Dr. Oskar Schneider. 
Typus :  in der Kollektion Oudemans. 

6. Parasitus robustus Oudms. 
Pa~usi tz~s  lonyulus (C. L. Koch) var. robusta Oudms. 111 Abli, 

Nat. Ver. Bremen, 1901, Bd. 17, p. 227; 31. X. 1901. Iclem in 
Tijdschr. V. E3tom., V. 45, p. 10, 38; 10, IX, 1902. 

Ich bin jetzt davon überzeugt, dass wir es mit oiner distinkten 
Art zu tun habeil, nicht mit einer Varietät von Pavasitus Zongz~lus 
(C.  L. Koch). Es mögen wenige Verschiedenheiten vorhanden sein, 
aber sie sind wichtig genug. Die Art, muss daher Parasifius vobuskcs 
Oudms. genannt werden. 

7. Hypoaspis incisus Oudms. 
(Taf. IV, Fig. 19-22.) 

Hypouspw incisus Oudms., in Entomol. Berichten, p. 86; 17 
VII, 1903. 

Deutonympha .  Länge :  600 P. - Farbe  braun. - G e s t a l t  
oval. - D o r s a l s e i t e  (Taf. lV,  Fig. 19) geschützt durch e i n e n  
ovalen Schild, der offenbar das Resultat der Verschmelzung zweier 
gleich langer Schilder ist, denn er besitzt in der Mitte seiner Lange 
eine seichte Furche, die nach vorn etwas konvex ist, und an den 
Seiten einen tiefen Einsanitt,  der etwas rückwärts gericlitet ist. 
Der Schild ist von einem schmalen Rande ungeschützter $laut 
umgeben. Vorn ist der Schild quer abgeschiiitten. Er is t  mit  
kleinen Haaren versehen, von denen 10 Paar auf der vorderen und 
etwa 16 Paar auf der hinteren Hälfte stehen. 9 Paar derselben 
kleinen Haare besetzen den Rand des Korpers. 

V e n t r a l s e i t e  (Taf. IV, Fig. 20): T r i t o s t e r n u m  oder M e n t u m  
klein. Sternogenitalschild lang, vorn breiter, hinten abgerundet. 
Zwei hwlarschilder mit grossen transversalen Schuppen mit dem 
Sternalschild, der schwach eingeschnitten ist, verschmolzen. Höchst- 
wahrscheinlich ist dies ein Beweis dafür, dass diese D ~ u t o p t p p 7 ~ a  



sich in  ein Manriclieri verwandelt hätte. Analschild gross, fast 
dreieckig, mit abgerundeten Seiten und Winkeln. Anus klein, ganz 
hinten liegend. Peritremaschilder schmal aber deutlich, mit scharfer 
vorderer Spitze, die Hüften d8s ersten Paares überragend, hintere 
Spitze nicht iiber das Stigma hinausgehend. Inguinalschilder klein, 

f kommaf~rmig. Auf dem S terrialteil des sternogenitalen Schildes 
4 Paar Borsten, an den Seiten des genitalen Teils 1 Paar, auf dem 
Bauch 4 Psdr, den After flankierend 1 Paar und hinter dem After 
1 kleines I-Iaar und das Oribrum, - P e r i  t r  e m a  die Hüften des ersten 
Beinpuures erreicherid, lcleiii aber deutlich. E p i s t o  m (Taf. IV, 
Fig. 21) (liinii, durchschoiiiend, abgerundet, mit  medianer, niedriger, 
.dreieolciger Spitze. 

M a x i l l e n  und P a l p e n .  I-Iypostoin (Taf. IV, Pig. 22) 
schmal; in~iere mulae clurchsoheii~ei~de abgerundete Blätter mit 
innerem langem Zipfel; Lussere oder Hörner lang. - P a l p e n  
'(Taf. IV, Pig. 19) schlank. B e i n e  (Taf, IV, Fig. 19) kurz und 
schlanlc. Erstss Paar so lang wie der Klirper; zweites und viertes 
etwa8 (liclrei; clus vierte, nach hinken gestreolct, überragt deii hinteren 
Rancl des Kürpers rnil der halbon Läiige seiner Tarsen. 

T3abitat:  
Patr ia:  Inael Rorlrum. 
S ain tnler  : Pi.a.f. Dr. Oslcar Sclineider. 

h 
Typus:  in der Kollektioii Oudemans. 

8. Hypoasliis fuscicolens Ouclms. 
(T&. I V ,  Fig. 28-28.) 

l?gponspis ftixcicoZs?zs 0 ~idms., iii Ent;ornol. Bericliten, p. 87 
17, VIl, 1903. 

Weibchen .  L a n g e  750 p. - F a r b e  hellbraun. - G e s t a l t  
'oval, mit  gut  ausgebildeten Schultern wie bei 173. bornbicole?zs (G.  Cail.). - 
' T e x t u r  auf dem Riicken schuppig; die Schuppen sind klein, aber 
.deutlich uiid mit ihrem .freien Rande nach vorn gerichtet (Taf. IV, 
Pig. 25); auf dem Bauche fein gerunzelt, ausser auf den schuppigen 
Schilden: besonders die Schupi~en des Genitoventralschildes sind 

.L .& 

gross ( ~ a f .  IV, Pig. 24). 
D o r 8 a l s e i t e  (Taf. IV, Fig. 23) durch e i n e n  nach vorn 

zugespitzten Schild geschützt, mit deutlichen Krümmungen auswärts 
iiber dein ersten und zweiten Beinpaar. An den Seiten des Abdomens 
ein lcleiner ungesohützter Rund. Die Haare sind borstenartig, stark 
in der Cephnlothorax, lcleiner in der Abdominal-Region. Bemerkenswert 
sind 2 mediane und eine ganz randständige Reihe. 

t, V e n t r a l s e i t e  (Taf. I V ,  F .  24). Mentum breit, kurz, 
S t e r a a l s  c h i l  d trapezoidal, breiter nach hiliten mit 6 gewaltigen 
Borsten. Gen i t o V en  t r a l s  c h i l d  mit einer deutlichen längsgestreiften 
Genital- und einer grossschuppigen Vent~alregion. Die erstere 
duroh eine gewaltige Borste flankiert, die letztere mit einer grosseii 
Borste gerade nahe den Hüften des vierten Beinpaares. A n a l s c h i l d  
beinahe so breit wie der ventrale Teil des Genitoventralschildeß, in 
;seiner Gestalt zwischen einem Kreise und einem Dreieck stehend, 

8. 



mit der Spitze hinten gerichtet. A n u s  klein, weit nach vorn 
stehend, durch eine kleine Borste flankiert. Hinter ihm eine g r ~ s s e r e  
Borste das Cribrnm. Ingu i  n a l soh i l  d e r klein, länglichoval. P e ri- 
trema sehr dick, nach vorn sich fast bis zur spitze des Cepha- 
lothorax erstreckend. Bauch mit zahlreichen kleinen Borsten. 
Zahlreiche kleine Randborsten. 

Ep is tom (Taf. IY, Fig. 26) ausserst dünn, sehr schwer zu 
t' 

sehen, abgerundet, sehr fein gestreift in Gestalt Von Hufeisen. 
Mandibeln (Taf. IV, Fig. 28) lrurz, dick mit dreiztihiiiger 

oberer und dreizähniger unterer Kinnlade. Obere Kinnlade ferner 
mit dickem Sinnes-Organ. Unter der Einlenlrung der untereil 
Kinnlade ein grösseres und ein kleineres Bläschen und ein deutliches 
pulvillum . 

Haxi l l en  und Palpen. Hypostom (Taf. IV, Fig. 27) lang, 
mit 6 langen Borsten. Äussere malae oder I-Ilirner lang, schmal, 
scharf zngespitzt. Innere malae mit zahlreichen äusseren Franseii. 
Palpen kurz, ohne auffallende Merkmale, mit Ausnahme dor Coxen 
mit 2 starken Borsten (Taf. IV, Fig. 27). 

Beine lcurz, nicht sehr dick, mit zahlreichen scharfen Borsten; 
viele der Borsten des ersten und zweiten Beinpaares sind ruolrwtis ts  
gerichtet. Ambulacra und Klauen klein. Büften (Taf. IV, Pig. 24) 
mit je 2 starken Borsten. 

Habi ta t :  Bombus terrester, B. hortorum, B. muscorum, 
Psithyrus vestalis. P 

Pa t r ia :  Inßel Wangeroog. 
Sammler:  Von Herrn J. D. Alfken bei Bremun und auf 

der Insel Wangeroog gesammelt. 
Typus  : in der Kollektion Oudemans. 

9. Hypoaspis mollis (Kram.) 
(Taf. IV, Fig. 29-31. Taf. V, Fig. 32-34,) 

1876. Gamasus mollis Kramer; in Arch. f. Nat. p. 47, 82; 
T. 4 f. 29; T. 5 f. 39. 

1881. Epicrizts nzollis (Eram.); Haller in Arch. f. Nat., 
Bd, 47, p. 190. 

1903. Juli 17. Hypoaspis moZ1ia (Kram.); Oudemans in 
Entom. Berichten, p. 87. 

Gamasus moZZis Eram. wird von H a l l e r  in das Genus Epic~ius 
gestellt, weil diese Milbe dieselben netzartigen Verzierungen auf 
seinem Rücken wie Epi&us ceticulatus (Grube) und stark nach der 
Ventralseite umgebogene Ränder des Dorsalschildes besitzt. Das 
Genus Epiw&s gehört jedoch zur Subfarnilie Zecconinae, deren 
ohrakteristische Merkmale darin bestehen, dass das Peritrema fehlt C 

und die Genitalöffnung des Männchens im Sternalschilde liegt. 
CMhnbar hat weder Haller noch Berlese, der Haller gefolgt ist, das 
Kännchen gekannt, auch haben sie beide das Peritrema nicht beob- 
achtet. Ich habe zwei Männchen gefunden und zu meiner Über- 
*aschung beobachtet, dass die Genita16ffnung des 3 vor dem, 
Sternalschilde liegt. Perner ist der weibliche Genitalschi]d einfaoh ; 



d a s  zweite Beitipaar ist in beiden Geschlechtern gleich; die Erwachsenen 
leben frei und sind gut cliitinisiert: demgemäss gehört GarnaazM 
vaolEZs (Kram.) zu der Subfamilie Laelczptinae. 

Das Peritrema ist vorhanden; die Beine des ersten Paares sind 
mit  eiiiem Ambulacrurn versehen; der Schenkel des vierten Bein- 
paares des S hat keinen Sporn; die Maiidibeln sind scheerenförmig 
;bei beiden Geschlechterii; das 8 hat einen Sternogenital- und einen 
V entroanalschild. Gamasua mollz's Kram. gehört daher zum Genus 
IJypoaspis G. Gen. 

Männchen.  L ä n g e  320-340 [L. F a r b e  wie die des 9 .  
G e s t a l t  wie die des 9 .  T e x t u r  wie die des 9.  Dorsa lse i te  
wie die des 9. V en  t r a l s  e i  t e (Taf. IV, Fig. 29): der Dorsalschild ist 
nach unten, aii den Seiten sogar stark umgebogen. Das T r i t o  s t ernu m 
oder Me n turn ist ltleiii, seine zwei haarigen Haare sind auch klein. 
Der S t e r n a l -  und G e s i t a l s c h i l d  sind verwachsen, wenn auch 
,eine feine nach vorri lronvexe Linie die Trennung anzeigt; infolge 
duvon ist der Sternogeiiitalschild lang und schmal, und erstreckt 
sich über das vierte Coxenpaar hinaus, wo es etwas breiter ist; 
der sternalteil ist mit 4 Paar, cler Genitalteil mit  1 Paar kleiner 
Borsten besetzt. Die Genitalßffnung liegt vor dem Sternalteil. Der 
Vontroanalschild ist  von fast dreieckiger Form, gross, nimmt beinahe 
den ganzeil Bauch ein und lüsst nur einen schmalen Raum hinter 
{lern Genitalschild fiber, berührt die umgebogenen Ränder des 
Dorsalschildes und ist mit 2 Paar feiner Haare an seinem Ventral- 
teil  vorsehen. Der Anus ist gross, trägt an den Seiten die gewöhn- 
lichen 2 Haare sowie das gewbhnliche postanale Haar. Ich habe 
,Imin Cribrum erlreniieii Irdnnen, jedoch kann es von dem umgebogenen 
R,ande des Dorsalschildes verdeckt worden sein. Die P er i t rema-  
s c h i l d e r  sind schmal und erstrecken sich vom Vorderrand der 
Hiiften des erston bis hinter die Hüften des vierten Beinpaars, wo 
sie offenbar mit einem kleinen metapodialen Schilde veraclimolzen 
~ i n d ;  sie berühren den umgebogenen Rand des Dorsalschildes. Das 
S t i g m a  ist klein und befindet sich an seinem gewöhnlichen Platze. 
Das Peritrema ist schmal und lang und erstreckt sich bis vor die 
Hüften des ersten Beinpaares. 

Die Mandibe ln  (Tuf. IV, Pig, 30). Die obere feste Lade 
hat, von der Dorsalseite gesehen, keine hyaline Apophyse an ihrer 
Spitze. Die untere bewegliche Lade jedoch hat eine einzige chitinöse 
Apophyse an ihrer Basis, die wie eine kleine Lade aussieht und 
ferner eine hyaline Leiste, die ihrer ganzen Länge nach verläuft 
und bedeutend über ihre Spitze hinausragt. Diese beiden Apophysen 
sind vielleicht ein Begattungsorgan. 

Max i l l en  und Pa lpen  (Taf. IV, Fig. 31). Die inneren 
malae des Hypostoms zu einem einzigen transparenten Blatte 
verschmolzen, das an seiner Spitze ein wenig eingekerbt ist. Die 
ausseren malae oder Hßrner sind klein, scharf abgestumpft und , 

einer breiten Basis eingefügt, die die 3 charakteristischen Hypostom- 
haare triigt. Der Schenkel der Palpe trägt innen ein gekrümmtes 
Haar mit einem durchscheinenden dreieckigen Blatt an ihrem Ende. 



Das Knie trägt zwei solche Haare, die Schiene ein kleines meissel- 
förmiges Haar und der Tarsus das gewöhnliche dreispitzige Haar. 

Weibchen, V e n t r a l s e i t e  (Taf. V, Pig. 32). Tr i  t o s  t e r n u n i  
oder Men turn wie beim 8. S t e r n  a l s c h i l d  trapezoidal, l%nger als 
breit, mit 3 Paar kleiner Borsten. Der G e n i t a l s  c h i l d  glockenft'ijrmig, 
mit einer feinen Trennungslinie zwischen seinem beweglichori vor- 
deren und unbeweglichem hintern Stück. Der Bauch i s t  ungeschützt, 
mit 4 Paar kleiner Borsten versehen. Der A n a l s c  h i l  d kreisflirmig. 
Das Cribrum fehlt (T). P e r i t r e m a s c h i l d e r  breiter als beim C?, ihre  
hintere Hälfte berührt n i c  h t  die umgebogenen Rf~nder des Dorsal- 
schildes. P e r i t r e m a  und S t i g m a  wie beiIn 8. 

Nandibe ln  (Taf. V, Fig. 33) von der Dorsalseite gesehen. 
Der feste Finger ist an seiner Spitze mit \einer ltleirlen ciuroh- 
*cheinenden Apophyse versehen, sowie mit einem breiten durch- 
scheinenden Blatt, das den beweglichen Finger bedeckt. Dieser ist  
anssen mit einem durchscheinenden Blatt verselien, das ~ i c l i  weit. 
über seine Spitze hinaus erstreckt. 

Maxi l len und P a l p e n  (Taf. V, Pig. 33). Dio inneron rnalae 
sind zu einem einzigen durchscheinenden, a m  distalerr Ende beinahe 
abgerundeten Blatt verschmolzen. Das nbrigo wio beim 3, aus- 
genommen, dass die Basen der ,,Hörneru schmäler sind. 

10. Hypoaspis laelaptoides (Berl,). 
1885. EpMrius laelaptoides Berl. Not. rel. Ac. Myr. Scorl). 

Ital., 111, P. 21. 
1887. Bpicriua ZaeZaptoides Berl. Ac. Myr. Scorp. Ttal., XL, 10, 
1903, Juli 17. Hypoaspis laelaptoides ( B e r l  Ouilumaiis in 

Entom. Berichten, p. 87. 

II. Hypoaspis glabra (Berl.). 
1886. 3 i c 1 - i ~ ~  gZa6er Berl. Ac. Myr. Scorp. Ital., XXX, 9. 
1892. Epicrius &aber Berl. Ac. Myr. Socrp. 1 ,  LXEX, 

10, Fig. 4, 6, 10. 
1903, Juli 17. Zypoasph glabva (Berl.). Oudemans in  Elitom, 

Berichten, p. 87. 

12. Hypoaspis corniger (Berl.). 
1891. Epic~ius collniger Berl. Ac. Myr. Scorp. Ital,, LlX, 2, 
1903, Juli 17. H~/poaspis co14nige~* B r 1  Ounemans in 

Entomol. Berichten, p. 87. 
Diese drei Arten sind von Berlese in das Genus Xpicr.ius 

gestellt worden, weil ihr erstes Beinpaar vollkommen dem von 
Hallers %iopGus moilis (Kram.) gleichen und weil Berlese kein 
Peritrema entdecken konnte. Nach meiner Meinung gehören diese 
3 Arten zum Genus Hypoaspis, weil sie wirklich in  vielfacher 
Hinsicht aypoaspis moiltk Kram. gleichen. Da ich diese Arten nicht, 
ans eigener Anschauung kenne, so kann ich nichts darüber sageil,, 
ob sie Peritremata besitzen oder nicht, aber ich bin überzeugt, dass 
sie solche habell, weil ihre Verwandten Hypoaapt necolmiger Oudms. 



und $1. auhgklber Oudms., die weiter unten beschrieben sind, damit 
versehen sind. 

13. Hypoaspis necorniger Oudms. 
(Taf. V, Fig. 35-48.) 

Ir7~/poaspw n e c o ~ r z i g e ~  Oudms., in Entomol. Berichten, p. 87; 
17, VII, 1903. 

W e i b c h e n .  L ä n g e :  600 P. -Farbe dunkelbraun, vollständig 
undurchsichtig. - G e s t a l t  wie bei $13~. co~nigigßl. (Bor].). - T e x t u r  
des Dorsal- und Analschildes grossschuppig (Taf. V, $'ig. 361, des 
Sternal-, Genital-, Metapodial-, Peritrema- und Inguinalschildes 
glatt, der ungeschlitzten Haut fein runzelig. 

D o r s a l s e i  t e  (Taf. V, Fig. 3.5) geschützt durch e inen  dorsalen 
Schild, der zwei flache IdSingseindrüclre besitzt, sodass 3 Längs- 
erhebungen entstehen, von denen 2 am Rande und eine in der Mitte 
stehen. Vor diesem Schilde ein beinahe halbmondförmiger ungeechützter 
glatter Teil, mit der Spitze iiach vorn gerichtet. Auf dem Dorsal- 
schild viele symmetrisoh angeorduete Höcker, jeder mit einem glatten 
starken, lrurzen, gekrümmten Dorn. 1 1 Paar dieser Höcker sind 
ganz ranclständig, 9 Paar in 2 etwas wellenförmigen Längsreihen 
auf der mittleren und die anderen auf den seitlichen Erhebungen. 
In den Vertiefungen befindet sich nur ein Paar sehr kleiner Dornen 
zwischen clem ersten und zweiten Drittel des Rückens. Die sogenannten 
Solzuppen sind vorwärts gerichtet (Taf. V, Pig. 36). Auf dem 
Scheitel (Taf. V, Fig. 37) drei Paar I-Ibcker, zwei kleinere vorn, 
ein st&rlreres hinten. Diese tragen gekrümmte Dornen, von welchem 
4 nach vorn und zwei stärkere nach hinten gerichtet sind, Auf 
dem hinteren Rande des Körpers (Taf. V, Fig. 38) stehen 2 kleine 
Höolrer mit kleinen nach unten gekrümmten Dornen zwischen 2 
grüsseren mit starken medianwiirts gekrümmteii Dornen. 

V e n t r a l s e i t e  (Taf. V, Pig. 39). T r i t o s t e r n u m  oder Mentum 
sehr sonderbar, da die proximalen Hülfton der gefiederten Haare 
verschmolzen sind (Taf. V, Fig. 40). 

S t e r  n als e h i l d  fast schildförmig gestaltet, vorn gerade, hinten 
leicht ausgehöhlt mit 8 Paar Borsten. G e n i t a l s c h i l d  mit halb- 
kreisförmiger, durchscheinender, vorderer und beinahe viereckiger 
hinterer Hälfte. An den Seiten der vorderen Hälfte ein Paar Borsten, 
ebenso auf der viereckigen hinteren ISälfte. Hinter ihr ebenfalls 
ein Paar. A n  a l s C h i  1 d in der Mitte des Bauches, beinahe dreieckig, 
mit abgerundeten Seiten und Wiulreln, mit kleiner Analöffnung in 
der Mitte, 5 Paar gekriimmter Dorlion, einen1 kleinen postanalen 
Haar und dem Sieb. An den Seiten dos Analschildes ein Paar 
gekrümmter Boröten. P e r i  t r emasch i l (1  breit, mit gebogenen 
RBndern, mit dem Metapodialschild verschmolzen, vom vorderen Teil 
der EIüften des ersten bis hinter die des vierten Fusspaars reichend. 
I n g u i n a l s c h i l d e r  klein, oval. P e r i t r e m a  breit, mit äusserßt 
feinen Poren versehen, vom vorderen Teil der Hüften des ersten 
Fusspaars bis hiuter die Metapodialsehilder sich erstreckend, iiber 
das Stigma, das innen a n  ihm mit einem diinnen Stiel befestigt ist, 



hinausgehend. Der Teil des Peritrema hinter dem Stigma ist frei, 
n i ch t  in den Peri tremaschild eiageschlossen. 

Epis tom (Taf. V, Pig. 41) dreizähnig; die mittlere Spitze 
zweizackig an ihrem Ende, jeder Zahn stumpf; die seitlichen Spitzen 
zugespitzt. 

Maxillen und Palpen. Hypos toma (Taf. V, li"ig. 42) l ~ u r z ;  
die inneren rnalae mit  kurzen inneren durchsichtigen ZipPeln und 
kurzen durchsichtigen gefransten Blättern; die äusseren malm oder 
Hörner gut chitinisiert mit wellenförmiger chitinöser Zeiclinung 
inwendig an der Basis. Pa lpen  diinn (Taf V, Pig. 35); Tarsus 
derselben mit einem starken Dorn innen an der Basis (Taf. V, Pig. 43). 

Beine  ( ~ a f .  V, Fig. 35). Alle Beine dünn, mit kleinen 
gekr-iimmten Dornen, gestieltem Femur, deutlichem Profeinur, langen 
Tassen und kleinen Klauen. Das erste Beinpaar kaum länger als 
der K~;ö~per, das vierte solang wie dieser, das zweite und dritte 
kürzer als derselbe. Das zweite, dritte und vierte Beinpaar mit 
deutlichem Protarsus und mit beinahe unsichtbaren durchrjichtigen 
Gefühlsliaaren (S. Fig. 44, die den Tarsus des zweiten Ueiiipaars 
darstellt). 

Hab i ta t :  
P a t  r ia: Insel Borkum. 
Sammler:  Prof. Dr. Oskar Schneider. 
Typus:  in der Kollelrtion Oudemans. 

14. Hypoaspis suhglabra Ouclms. 
(Taf. VI, Fig. 85-61.) 

Hypoauyis ~suhg2ahs.a Oudms. in Entomol, Berichten, p. 87 ; 17, 
Y [I, 1903. 

Weibchen. - Lange 665 p. - F a r b e  dui~lrelbraun. - 
Cl es t a l  t wie bei Hypoaspid g l a b ~ a  (Berl.). - Tex  t ur glatt auf 
den Schildern, fein gerunzelt an den ungeschützten Stellen. 

Dorsa lse i te  (Taf. VI, Fig. 45) durch einen Schild geschützt. 
Vor demselben ist ein schmaler Rand von den vorderen Teilen der 
Peritremaschilder und den vorderen Teilen der Peritremsta besetzt. 
Nach hinten ein schmaler Rand uugeschützter I3auf;. Es sind 6 
kleine Verticalhaare und 3 Paar ebensolche in dem medianen Teile 
der vorderen Hälfte des Schildes vorhanden. Ferner 1 Paar gekrümmter 
Borsten, die dem Rande des Körpers folgen und wie die Fjgur zeigt 
gestellt sind. Der Rücken trägt keine Haare. 

Vent ra l se i t e  (Taf. VI, Fig. 46). Das T r i t o s t e r n u m  oder 
Men turn ist einfach, da die proximale Hälfte der gewöhnlichen 
haarigen Haare zu einem durchscheinenden Blatt verschmolzen ist. Die 
distale Hälfte ist jedoch gefiedert (Taf. VI, E'ig. 47). Der S t e rna l -  
Schild ist breit, ragt mit einem langen spitzen Winkel 
die Hüften des ersten und zweiten Beinpaars vor, ist nach hinten 
leicht konkav und trägt 3 Paar kleiner Haare oder Borsten. Es 
ist ein Paar kleiner Metas te rna l sch i l  d er  vorhanden, jeder mit 
einer kleinen Bor~te. Der Gen i t a l s ch i ld  ist hinteil beinahe vier- 
eckig und vorn halbkreisförmig: hier weniger chitinißiert. An den 



hinteren Winkeln ist  er mit einem Paar kleiner Borsten versehen. 
F ü r  den Ventralschild fehlt der Platz, denn der ganze Bau& wird 
von dem gewaltigen A n a l s c h i l d  eingenommen, der 5 Paar kleiner 
Randhuare trägt; der kleine Anus ist weit nach vorn gerückt; die 
beiden Haare, die gewöhnlich den Anus flankieren, stehen hier 
.etwas hinter demselben und das postanale Haar weit nach hinten. 
Das Cribrum ist gross. Die Per i t r e rnasch i lde r  sind sehr breit und 
erstrecken sich vom Scheitel (s. Taf. TI, Pig. 45) bis hinter die 
Hüften des vierten Beinpaars, wo sie mit den Me t a p  o d ia l  s ch i ldern  
yerschmolzen sind. Die I n g u i n a l s c h i l d e r  sind klein. Darr 
P e r  i t i e m a  ist breit, lang, äusserst fein porös, erstreckt sich dem 
Stigma entlang vom Scheitel (s. Taf. TI, Pig. 45) bis hinter die 
Hüften des vierten Beinpaars. Das S t i g m a  hängt am Peritrema 
nach innen an einem dünnen Stiel. E p i s t  om (Taf. VI, Fig. 48) 
dreizghnig; jede Spitze endet stumpf und leicht zwei- oder dreigabelig. 

Max i l l en  und Palpen.  Das Hypostom (Taf. VI, Fig. 49) 
ist klein, mit durchscheinenden, lanzenförmigen, innern malae, ohne 
Piqanse. Die ausseren inalae oder Hörner sind gut chitinisiert und 
zeigen innen an der Basis eine wellenfarmige Zeiohnung. Die 
Palpen sind schwach, ihr Trochanter ist an der Unterseite mit 
einem breiten HOcker versehen, der zwei Haare trägt, von denen 
das  innere zweimal länger als das Bussere ist. Ihr Tarsus (Taf. VI, 
Fig. 50) trägt a n  der Basis innen einen starken Dorn. 

Beine. Das erste und vierte Beiiipaar länger als der Körper 
(Td. VI, Big. 451, das zweite und dritte an Länge ihm gleich 
kommend. Alle Beine dünn, mit deutlichem Profernur und mit 
kleinen Borsten oder Dornen versehen, die am Tarsus des ersten 
Paars zu ausserst, leinen Haaren werden. Der Tarsus des zweiten, 
dritten und vierten Beinpaars mit deutlichem Protaraus und fünf 
.durchsiohtigen, beinahe unsichtbaren Fühlhaaren versehen (Taf. VIC, 
Pig. 51). Alle Protarsen mit 2 Klauen uud 3 lanzenförmjgen 
Haaren (Taf. VI, Pig. 51). 

H a b i t a t :  
P a t r i a :  Insel Borkum. 
S amm J e r :  Prof. Di.. Oskar Schneider. 
T y p u s  : i n  der Kollektion Oudemans. 

15. Emeus inexpeotatus Oudtns. 
(Taf. VI, Fig. 52-62.) 

&ews Znexpoctatus Oudms., in Entomol. Berichten, p. 91;  
I X ,  1903. 

Mgnnchen.  L ä n g e  504 p. - F a r b e  blass strohfarben. - 
G e s t a l t  etwas länglich- oval mit beinahe zugespitztem vorderen 
Ende. - T e x t u r  auf den Schildern vollkommen glatt, an den 
ungeschützten Teilen fein gerunzelt. - - "3 

Dorsa l  s e i t e  (Taf. VT, 'I-ig, 52) durch einen Schild geschützt, 
der  zwei lange parabolische oder hyperbolische LCusserst feine Linien 
zeigt, die beinahe den Seiten des Körpers folgen und mit den offenen 



Enden nach rückwarts gerichtet sind. Diese Linie11 sind ZU gleicher 
Zeit Trennungen einer verschiedenen Konvexität in der dorsalen 
Fläche, sodass der mediane Teil beinahe horizontal ist, eingerahmt 
in zwei Ränder oder Leisten, mit verschiedener Nsigung. Ferner 
befinden sich 2 runde Flecken an beiden Seiten der vorderen Spitze, 
die durchsichtiger als der übrige Körper sind, sodass sie wie 
Augen aussehen. Am äusseren Rande (Leiste oder Rahmen) 
bemerkt man eine Reihe von 8 kleinen Borsten an jeder Seite, am 
innern Rahmen nur 3 solcher Borsten an jeder Seite; auf der 
Zentralfläche zwei Wellenlinien von 6 kleinen Barsten und an der 
vorderen Spitze zwei (? sensitive) Haare von der Gestalt einer 
Schuhsohle (Taf. VI, Fig. 53). 

Vent ra l se i t e  (Taf. VI, Fig. 54). Der Dorsalschild ist hier 
rings herum umgebogen, sodass die Palpen des Tieres, von der 
Dorsalseite betrachtet, unsichtbar sind. Im Niveau der Hüften des 
zweiten Beinpaares trägt dieser umgebogene Teil einen kurzen Dorn. 
Das T r i t o s  ternum oder Mentum ist äusserst kurz (Taf, VI, Fig* 55)* 
seine Haare sind jedoch gewöhnlich. Der S t e rnogen i  t a l s c h i l d  
ist schmal, läuft spitz aus zwischen die Hüften des zweiten und 
dritten Beinpaares und zwischen die des dritten und vierten. 
Zwischen den Hüften des vierten Beinpaares befindet sich eins 
Trennungslinie. Höchst wahrscheinlich ist der Teil hinter dieser 
Linie der wirkliche Genitalschild. Der Sternalteil trägt 6 Paar 
kleiner Haare. Der Analschi ld  hat eine ventrale Lage, ist fast 
dreieckig, mit abgerundeten Seiten und Winkeln, mit einem kleinen 
Anus, mit den gewöhulichen 3 kleinen Borsten und einem deutlichen 
Sieb. Um den Analschild herum stehen am Bauch 8 Paar kleiner 
Borsten. Die Per i t r ema  Schilder  sind breit und erstreclcen sich 
vom vorderen Rande des Pseudocapitulum bis zu den Hüften des 
vierten Beinpaares, wo sie abgerundet sind. I n g u i n a l  s c h i l d e r  
äusserst klein. P e r i t r e m a  so lang wie die Peritremuschilder, 
sehr breit. 

Ep i s tom (Taf. TI, Fig. 57) sehr lang, von gewöhnlicher 
Gestalt. Mandibeln (Taf. VI, Fig. 56). Untere oder bewegliche 
Lade aussen mit einem dicken, kurzen Dorn versehen. 

Nax i l l en  und Pa lpen  (Taf. TI, Fig. 55). Bailalstück (CoxaeJ 
mit den gewöhnlichen 8 Paar Haaren versehen, von dene~l eins 
am proximalen Ende spindelförmig ist. Die inneren malae gewUhnlich„ 
lang; die äusseren oder Hörner gross, von gewöhnlicher Gestalt.. 
Palpen dünn. 

Beine  (Taf. VI, Fig. 5 2 )  kurz, fast von halber Körperlänge. 
Hüften des ersten Paares (Taf. VI, Fig. 55) mit zwei Höhlungen 
versehen, die mit chitinösem Ring umgeben sind. Hüften des 
zweiten Paares (Tafel VI, Fig. 58) mit ein e r  solchen Höhlung. 
Schenkel des zweiten Paares (Taf. VI, pjg. 58) mit einer daumen- 
artigen Hervorragung. Ferner sind die Beine mit kleinen Haaren 
und Dornen versehen. Der Tarsus des ersten Paars mit feinen 
Haaren und langem Fühlhaar. 



Weibchen .  L ä n g e  570-640 P. - Farbe, Gestalt, Textur 
und D o r s a l s e i t e  (Taf. VI, Fig. 59) wie beim 8. Die beiden 
schuhsohlenförmigen Haare an der vorderen Spitze divergieren: 
(Taf. VI, Pig. 60). V e n t r a l s e i t e  (Taf. VI, Fig. 61) wie beim C? 
mit Ausnahme folgender charakteristischer Merkmale. Der S te rna l -  
s c h  i l d  etwas länger als breit, mit 3 Paar kleiner Borsten. Der 
G e n i t a l s  c h i l  d keuleniörmig mit einem schmalen Teil zwischen 
den Hüften des vierten Beinpaares und mit einem Paar kleiner 
Borsten a m  Vorderteil. P e r i  t r e m a s  ohi ld  e r  nach hinten zugespitzt. 
In  g u i n a l s c h i l d e r  kommaförmig, grössei als beim 8. A n a l s c h i l d  
mehr dreieckig als beim 3. E p i s  tom (Taf. VI, Fig. 57) wie beim 
Miinnchen. M a n d i b e l n  ohne den Dorn des Männchens. Maxi l len  
und P a l p e n  (Taf. TI ,  Fig. 62). Malae kleiner als beim 6. Äussere 
malae Irno tig verdickt. Am Basalteil (Hüften) zwei spindelförmige 
Haare. Trochanter der Palpe mit einem starken Haar, das länger 
als der Trochanter selbst ist. 

B e i n e  (Taf. VI, Fig. 59) verhältnismässig kleiner als beim 8 
und der Schenkel des zweiten Paares natürlich ohne den Sporn. 

H a b i t a t :  
P a t r j a :  Insel Borkum. 
S a m  rn 1 e r :  Prof. Dr. Oskar Schneider. 
T y p u s :  in der Kollektion Oudemans. 

16. Thrombus nov. gen. 
(Taf. PII, Wg. 68-66.) 

TILr>-omhs Oudms., in Entomol. Berichten, p. 91, 1, IX, 1903. 
In der Tat eine sonderbare Gattung. Da die Hauptmerkmale 

Thrombidium-artig sind, so müssen wir vorläufig annehmen, dass 
die Larven parasitisch sind und den adulten nicht gleichen. Die Merk- 
male, die dies Genus in die Familie der Tltr>.ombid.iZnae stellen, sind 
folgende: 1) die Larven gleichen nicht den Erwachsenen, 2) die 
Mandibeln sind äusserlich und mit Haken versehen. Es unter- 
scheidet sich von den beiden bekannten Genera T/wombidium und 
Thrombella durch folgende Merkmale: 1) besteht kein Unterschied 
zwischen Cephalothorax und Abdomen, 2) stehen die Augen weit 
nach hinteii, beinahe in der Mitte des Rückens, 3) liegen die 
Stigmats am vorderen Rande des Körpers n i c h t  an der Basis der 
Mandibelu, 4) erstreckt sich das Peritrema nicht vorwärts in das 
Rostrum, sondern seitwarts längs des vorderen Randes des Körpers, 
5) ist der Körper fast nackt, da nur einige wenige Haare auf dem 
Bauch stehen. Die Palpen haben nur vier freie Glieder anstatt 
fünf, 6) ist  ein Dorsalschild vorhanden. Diese Gattung unterscheidet 
sich vom Genus Thrombidium F. dadurch, dass sie keine Genital- 
sauguäpfe besitzt und von Thronzbella Berl. dadurch, dass sie ein 
Rudiment einer Crista besitzt. 

17. Thrombus gymnus Oudms. 
(Taf. VIl, Fig. 63-78.) 

TA~ombus gymnus Oudms., i n  Eatomol. Berichten, p. 9 1; 1, 
1X, 1903. 



Das Exemplar, auf welchem die folgende Beschreibung basiert, 
ist sehr beschädigt, da es schon in Verwesung iibergegangen, und 
enthielt Detritus und zahlrejche Tracheen. 

A d u l t e  Form.  L ä n g e  1360 I.L. - P a r b e  hdchstwahrscheinlich 
dunkel rotbraun, da die Beine diese Parbe zeigten. G e s  tal t kurz, oval ,  
ohne den Cephalothorax, der so charakteristisch bei TIwombiddum Fr. 
uiid Ths.om6eiia Berl. ist. Die langen Hinterbeine gleichen denen von 
Brytl~mcus Latr. (Rl~yrnchoiophz~.~. Dug.), aber die Vorderbeine sind so 
kurz, dass sie denen von Ergthraeus nur wenig gleichen. T e x t u r  : der 
ganze Körper ist fein gerunzelt ausser auf dem Rudiment der Crista 
(Taf. VII, Fig. 65) und auf dem Dorsalscliild (Ta€. VII, F ig  66). 
Letzterer zeigt einige Zeichnungen oder Vertiefurigen, die ein 
netzartiges Aussehen haben, iilinlich den ,ErosionsgruberiK von 
Spinturnicd V. Heyd. (,Ptecoptusu Duf.). 

Dorsa lse i te .  Die Stigmata liegen niclit an der B a ~ i s  der 
Mandibeln, sondern am vorderen Rande des Rückens, am Scheitel 
iahe  den Basen der Mandibeln und haben so eine primitive Luge. 
Das Pe r i t r ema ,  dessen erster Teil wie bei den andern T/wombidz'inan 
zellenartig, während der zweite glatt ist, verläuft seitwBrts, entlang 
dem vorderen Rande des Körpers. Mein ExempIar ist liintei. dem 

1 1 .  linken Mandibulum beschädigt, sodass der zellenartigs l e i l  des 
linken Peritrema nach der unteren Seite hin gegen die I-lüfte der 
linken Palpe gerüclrt war (s. Taf. VII, Pig. 68). I-lier Bndet man 
auch ein Stück des glatten Teils des linken Peritrema, wlllireiid das 
andere Stück desselben noch an der Dorsallcieite (Taf. VII, 3-ig. 68) 
oberhalb des ersten Beinpaars zu iinden ist, E s  ist einleuchtend, 
dass ein Stück des Peritrema sich nach inuen (in den Kdrper) beugt, 
sodass die beiden Teile des Peritrema, von denen ich gesproclien 
habe und die in. der Haut liegen, voneinander durch einen kleinen 
Raum getrennt sind (Taf. VII, Fig. 64). Die punktierte Linie iii 
meiner Abbildung ist bei dem Tier nicht zu sehen, soudern von 
mir gezeichnet, um die Mittellinie dee Rückens zu  zeigen. Hinter 
den S t i gm en befindet sich ein nicht gerunzeltes dreieokiges Stück 
(Taf. VII, Fig. 65), dessen vordere Ränder undeutlich sind, die 
hinteren jedoch deutlich, sodass es einem Schilde gleicht. In 
Tirklichkeit, glaube ich, haben wir hier das Rudiment eines v o r  d e r  e n 
Dorsa l sch i ldes .  Ich glaube in der Tat, dass die sogen. Crista 
bei Thrombidium ebenfalls das Rudiment eines dorsalen Schildes ist, 
denn genau an dieser Stelle besitzen die Larven ihren Dorsal- 
(richtiger vorderen Dorsal-) Schild. Dieser dreieckige vordere 
Dorsalschild (Taf. VII, Fig. 65) ist mit zwei chitinösen Ringen, die 
P s e u d o s t i g m e n  gleichen, versehen. Es  sind keine p s e u d o s t i g -  
m a t i s c h e  Organe  vorhanden, aber sie können abgefallen sein. 
Doch befindet sich in der vorderen Hälfte des Rückens ein h i n t e r e r  
D o r s a l s c h i l d  (Taf. VII, Fig. 66) quer oblong-sechseckig von 
Gestalt, mit 3 Paar chitinöser Ringe und mit symmetrisch an- 
geordneten Zeichnungen oder flachen Gruben von netzartigem Aus- 
sehen, die den .Erosionsgrubenu bei S;i3inturni@ von Heyden (Ptdrop- 
tu8 Duf.) gleichen. Seitlich von diesem Schilde die D 0 1- A u g e  n 



(Taf. VII, Fig. 67). Ferner auf dem nackten Rücken 4 Paar 
chitinöser Ringe. Es ist möglich, obgleich nicht wahrscheinlich, 
dass diese Ringe die Ansatzstellen für Haare sind. Ich sage: nicht 
wahrsoheinlioh, denn wenn das Tier mit hinfalligen Haaren versehen 
wäre, wie SO viele E~yth?.aeus-Arten, so würde es die Haare auf 
den Beineri, Palpen und den Bauch ebenfalls verloren haben, was 
jedoch nicht der Fall ist. V e n t r a l s e i t e  (Taf. VII, I-ig. 68). 
Zwischen deri Hiiften des vierten Paares die Geni ta l  s p  alte,  um- 
geben von kleinen Haaren, die alle gegen die Spalte gerichtet sind 
und so die beiden Klappen bedecken. Keine Genital - Saugnspfe. 
Hinter der Genitalöffnung der Arius, durch zwei Klappen geschlosseu, 
ebenfalls von kleinen Haaren umgeben. Am Bauch vier Querreihen 
g1atte.r Haare und ungefähr 3 Paar chitinöser Ringe gleich denen 
auf dem Rüclren. In meiner Zeichnung bemerkt man eine Haut- 
falte, denn das Tier war beinahe leer. 

Mandibel  (Taf. VII, Fig. 69) typisch Th?*ombidium-artig, mit 
zwei Haaren auf cler Dorsalseite und einer durchsichtigen Membran 
galea) die in zwei kleine Zipfel endigt. Maxi l l en  und Palpen.  6 ie Maxillen (Taf. VII, Pig. 70) sind zu einem einzigen stumpfen 

Rostrum veischmolzen, das an seiner Ventralseite etwas haarig ist. 
Die Palpen (TaE. VII, Fig. 71, 72) sind vier- anstatt fiinfgliederig, 
Das erste freie Glied ist augenscheinlich der Trochanter, das letzte 
Glied ebenso gestaltet wie bei ThromBidizm-z der Tarsus. Wenn 
wir nun die übrigen 2 Glieder mit den 3 bei Thorn6id.ium vergleichen, 
so müssen wir annehmen, dass das zweite Glied bei Th?*ombus, eine 
Verschmelzung des zweiten und dritten bei Th~ornbidizmn ist. Das 
zweite Glied ist infolge davon ein Schenlcel-Knie. An ihrer äusseren 
Seite (Taf. VII, Pig. 71) zeigen die Palpen keine Besonderheit, 
an ihrer inneren Seite (Taf. VII, Pig. 72) ist die Tibia an ihrem 
distalen und ciorsalen Ende mit 3 starken, klauenartigen Haaren 
verselien. An ihrer doraalen Seite hat das Schenkel-Knie zwei 
chitinöse Ringe (Taf. VII, Fig. 62, 68, 71), die denen des K6rpere 
gleichen. B ein e. Am bemerlrenswertesten ist die Tatsache, dass 
die Beine des ersten Paares so kurz sind, hingegen die des vierten 
Paares so lang. Brythq-aeus regaZis C. L. Koch) und seine Verwandten 
sowohl wie Thrombidiu??~ 6z'color $ erm. haben fast gleich lange erste 
und vierte Beinpaare und diese sind viel länger als die des zweiten 
und dritten Paares. Sofort erkennen wir die Merkmale: schnell 
laufend und räuberisch. Linopodes und unter den Parasitidae 
Podocinwn sind mit gewaltig entwickelten Vorderbeinen, die zugleich 
als Fühler dienen, versehen. Aber was soll man von soIchen 
gewaltigen Hinterbeinen denken? Sie messen 2840 P! Sind sie 
Spring-Organe? Warum haben sie dann keine dicken Schenkel wie 
die springenden Zetorohestres (Qdatidae) oder Ewpodes (Bdellidae)? 

Die Hüf t en  (Taf.VI1, Fig. 68) des ersten Beinpaares haben 
nur  einen Ring, die des zweiten und-dritten jede drei, die des vierten 
keinen chitinösen Ring an ihrer ventralen Seite. Die Troohanteren, 
yrofemuren und Femuren aller Beine haben an ihrer dorsalen Seite 
e inen ,  die Eniee und Schienen aller Beine zwei  chitinöse Ringe, 



die Tarsen keinen. An der Ventralseite aller freien GIieder (mit 
Ausnahme der Tarsen) bemerkt man d re i  solcher Ringe (Taf. V11, 
Fig. 73). 

Was mögen diese Ringe, die über das ganze Tier zerstreut 
sind, zu bedeuten haben? Sie müssen, glaube ich, Sinnesorgane 
sein, Bons+, ist nicht zu erklären, wwum sie an den Beinen UUVer- 
Anderlich im Mittelpunlct einer lcahlen Stelle liegen. Ich glaube 
nicht, dass es Augen sind oder Wärme empfindende Organe, sonst 
würden sie rnit einer Linse versehen sein. Alle Glietloi. der Beine 
sind von gleicher Diclre, nur die Tarsen ~incl etwas aufgetrieben. 
Diese sind mit den gewöhnlichen zwei Klauen besetzt uiid auf der 
Rückenseite sowie am distalen Bilde mit zwei Boi+sten. 

Habi ta t :  
P a  t r ia :  Insel Borkum. 
Sammler:  Prof. Dr. Oskar Schneider. 
Typus  : in der Kollektio~i Oudemans. 

18. Erythraeus ignotus Oudms. 
(Taf. VII, Fig. 74-79.) 

~ v ~ t h v a e u s  ignotus Oudms. in Enlomol. Borichtoi~, p. 92, 1, 
IX, 1903. 

Larve.  Länge  des Pseudocapitulum 160, des Rorpers 720 p, 
Totallänge 880 p. - Farbe  wahrscheinlich scliarlacl~ (zinnoberrot). - 
Gest  a l t  die gewöhnliche der Evyt7waeus-Larven, - T e x t  u r  feiii 
gerunzelt mit Ausnahme des Dorsalschilcltts ziud cler Hüften (cier 
Coxalschilde). 

Dorsals  e i t e  (Taf. VII, Fig. 74). Dorsalschild kleiii, beinahe 
fiinfeckig, hinten mit stumpfer Spitze, mit vier hnai~igen, keulen- 
förrnigen Haaren und zwei Paar Pseudostigmen, die volllrommeii 
rund sind. Pseudostigmatische Organe fein, haarig (Taf, VII, Fig, 77). 
Die keulenförmigen Haare (Taf. VII, Pig. 78) sind der LtZnge nach 
mit 6 Reihen kleiner Haare besetzt. - Zwischen dem ersten und 
zweiten Beinpaar am Rande die beiden Einzel-Augen, zwischen 
welchen zwei Paar keulenförmiger Haare. Ferner ist der Rücken 
symmetrisch mit keulenförmigen Haaren besetzt (Taf. VVII, Pig, 78). 
Bemerkenswert sind vier ununterbrochene Läugsreihen solcher i m  
mittleren Drittel des Rückens; die anderen Reihen, sowohl quer 
wie längs, sind unterbrochen. 

Vent ra l se i t e  (Taf. VII, Pig. 75). Die Hüften sind vonein- 
ander entfernt, klein. Die Hüften des ereten und dritten Beinpaares 
mit einem, die des zweiten mit je zwei glatter1 Haaren. Zwischen 
den Hüften des zweiten Beinpaares zwei, zwischen denen des dritten 
vier keulenförmige Haare; ferner ungefähr 10 Paar keulenfürmiger 
Haare über den Rauch zerstreut. Anus klein, weit nach hinten, 
aber doch ventral. 

Mandibeln wie gewöhnlich, 
Maxillen und Palpen.  Maxillen wie gewöhnlich. Palpen 

wie gewöhnlich gestaltet (Taf. VII, Fig. 79); der Schenkel auf der 
RfickenBeite mit einem haarigen p£riemen&migen Haar (Taf. VI1, 
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Pig. 76), sein Knie *auf der Rückenseite mit einem haarigen Haar, 
seine Schiene ebenda mit einem haarigen Haar, inwendig mit einem 
kleineren, ebensolchen und am distalen Ende mit einem klauen- 
artigen Haar, das so lang wie die Schiene selbst ist; ihr Tarsus 
rutenartig, an der Bauchseite mit einem glatten und einem haarigen 
Haar, am distalen Ende mit zwei rutenartigen durchsichtigen Haaren. 

B e i n e  (Taf. VII, Pig. 74) wie gewGhnlich, je näher dem Tarsus, 
desto mehr sind die Glieder mit haarigen, pfriemenfiirmigen Haaren 
besetzt (Taf. VII, Fig. 76). Klauen zweifingerig, die des ersten 
Beinpaares kleiner als die anderen. Hier können wir deutlich 
bemerken, dass der Pemur durch eine Querlinie in den zukünftigen 
Profemur und den Femur geteilt wird und dass Berleses Benennung 
Femur, Genu I und Genu I1 falsch ist. 

H a b i t a t :  
P a  t r i a :  Insel Borlrum. 
S a m m l e r  : Prof. Dr. Oskar Schneider. 
T y p  ua : in Kollektion Oudemans. 

19. Erythraeus glaber Oudms. 
(Taf. VIII, Yig. 80-84.) 

Eyih~*aeua glaOer Ondms., in Eiltom. Berichten, p. 92; 1, 
IX, 1908. 

N y m p h a .  L ä n g e  1280 p. - F a r b  e wahrscheinlich 
isabellfarben. - G e  s t a l  t flach-oval, vorn mit zugespitztem Ende. - 
Text u r  fein gerunzelt, ausgenommen die chitinöse Crista (Tzlf. VIII, 
Fig. 81). 

D o r s a l s e i t e  (Taf. VIII, Fig. 80) bestreut mit kleinen kon- 
zentrisch angeordneten EIaaren. Crista (Taf. VIII, Fig. 81) zweizellig; 
vordere Zelle mit einem hohen Scheitel, auf welchem vier Haare 
stehen uiid zwei Pseudostigmata m i t  je einem feinen pseudostig- 
matischen Organ; hintere Zelle mit e i  n em (!) Pseudostigma, das 
mit  seinem pseudostigmatischen Organ versehen ist. Fast in der- 
selben Linie mit dieser Zelle die beiden Einzel-Augen. 

V e n t r a l s e i t e  (Taf. VIII, Fig. 82). Die Hüften liegen wie 
bei der adulten Form. Zwischen denen des dritten Beinpaares die 
Andeutung der künftigen Genitalöffnung. Zwischen dieser und dem 
hinteren Rande der Anus. An der Veiitralseite ungefähr 7 Quer- 
reihen lrleiner Haare. M a n d i b e l n  gewöhnlich. 

M a x i l l e n  und P a l p  en. Maxillen gewöhnlicli, Palpen (Taf. VIII, 
Fjg. 83) kurz, stark, hakenförmig gekrümmt, mit dickem Schenkel 
und Knie; Schiene mit Klaue, die inwendig mit einem Zahn ver- 
sehen ist. Tarsus sehr kurz, am distalen Ende stumpf abgebrochen. 

B e i n e  (Taf. VIII, Fig. 80) kürzer als der Korper, dünn. 
Schenkel durch eine Querlinie deutlich geteilt in den künftigen 
Profemur und Femur (s. meine Bemerkung hierzu bei der vorher- 
gehenden Art). Tarsen hoch (Taf. VIII, Fig. 84) mit verhältnis- 
mässig grossen Klauen. 

H a b i t a t :  
P a t r i a :  Insel Borkum. 



Sammler:  Prof. Dr. Oskar Schneiiier, 
Typus  : in der Kollektion Oudernans. 

20, Erythraeus flavus Oudms. 
(Taf. VIII, Pig. 86-89.) 

Ep?,thg*aeus flavus Oudms., in Eriton~ol. Berichten, p, 92, 1, 
IX, 1903. 

Nympha. Länge 960 P, Farbo  wulirscheinlich zwi8chea 
gelb und honigfarben. - Ges ta l t  wie die Nympheii von E?*~jth~*aezts 
~halanaioides und Verwandten. T e x t u r  fein gerunzelt, ausiser nuf 
.L 

der ~ J s t a .  
Doraalseite (Taf. VIXI, Fig. 85) bestreut mit ruteriartigen 

Haaren, die bei schwacher Vergröaserung scheinbar glatt, bei starlcer 
jedoch mit kleinen Haaren besetzt sind. Die rutoriartigeri Haure 
stehen symmetrisch in Längs- und Querreihen. Crista ~cheinbar 
ohne vordere Zelle (Taf. VIII, Fig. 86). Scheitel mit 4 rutenartigexi 
Haaren und 2 Pseudostigmen, mit tiusserst foiriem pseudostigmutischam 
Organ. Hintere Zelle mit zwei Pseudostigrneri, jedes ririit einem 
feinen pseudostigmatischem Organ. Ein wonig nutsh vorn uncl an 
beiden Seiten ein Doppel-Auge. V e n t r a l  s e i  t e  (Tuf. VIII, Pig. 87). 
Die Vorderhälfte ist wie die Dorsalseito mit deii oben besohriobenen 
Haaren besetzt in Quer und Längsreihen. Auf ilor hiritereii IIalfte 
ist jedoch die Anordiiung der Haure nicht 60 regelmllesig. Bintor 
den Hüften des vierten Pusspaaxes eine An(1eutung clor künftigen 
Genitalöffnung. Zwischen dieser und dem hinteren lZan(1e der Anus. 

Mandibeln gewöhnlich. 
Maxillenund Palpen. Maxillen gewöhnlich. Iblpou Taf. VIII, 

Fig. 89) dünn, von der gewöhnlichen Gestalt, mit IIaareii besetzt. 
Klaue der Schienen an der Bauchseite mit niedrigen Zühnen besetzt; 
Tarsus keulenformig, mit seiner Spitze kaum die Spitze der Klaue 
überragend. 

Be i n  e ~ o n  gewöhnlicher Gestalt, schlank; je nülier dem Tarsus, 
um so dünner, glatter und zahlreicher sind die Haare. Tarsen kaum 
aufgetrieben. 

Habi ta t :  
Pa t r ia :  Insel Borkum. 
Sammler:  Prof. Dr. Ostar Schneider. 
Typus: in der Kollektion Oudemans. 

21. Thrombidium tectocervix Oudms. 
(Taf. VIII, Pig. 90-93.) 

Eyd~arachna tectoceww Oudms., in Entomol. Berichten, p. 92;  
1. IX. 1903. 

1 Larve.  Länge 480 p. - F a r b e  wahrscheinlich scsharlach. - 
I Ges ta l t  liinglich oval, mit der Spitze naoh vorn. - T e x t u r  fein 

J i 
! gerunzelt, ansser auf den Schilden, die längs gestreift sind. 
1 Dorsalsei te  (Taf. VIII, Fig. 90) lang 170 p, hinten breit 

147 P. Kopf durch einen Kopfschild geschützt, der nach unteii. 
umgebogen ist, wie Taf. VIII, Pig. 91 und 92 deutlich zeigen. Nach 



hinten ist dieser Schild seitlich ein wenig nach innen gebogen, um 
das Doppel-Auge aufzunehmen. Gerade vor dieser Einbiegung ein 
Irleines Haar und hinter ihr ein Pseudostigma, das mit einem kurzen 
fadenförmigen pseudostigmatischem Organ versehen ist. An dem 
hinteren Winkel ein Haar. Nach hinten hat der Kopfschild einen 
vollkommen geraden Rand. Scheitel durch einen Scheitelschiid 
geschützt, lang 61 P, breit 130 P, also weniger breit als der vordere 
Schiicl, mit vorn geradem, hinten gebogenem Rande und mit 2 Haaren. 
An den Seiten dieses Schildes 3 Haare. - Abdominalteil mit 
6 Paar Haaren. 

V e n t r a l s c i t e  (Taf. VILI, Fig. 91). Nach hinten a m  Bauch 
6 Paar kleiner Haare und ganz am Rande hinten ein Paar kleiner 
und ein Paar langer Haare, die an Lllnge der Breite des Abdomens 
gleichlcommen. 

M a n d i b e l n  (Taf. VIIT, Fig. 92) mit gekrümmter distaler 
Klaue. Die rechte Klaue deutlich stärker, 

M a x i l l e n  und P a l p e n  (Taf. VIII, Fig. 92). Rechter und 
linker Hüftenteil verschmolzen zu einer Jochplatte mit fein punktierter 
Textur und einer Scheide, die die Mandibeln umgibt, mit gefransten 
distalen Rändern. Palpen deutlich mit 5 freien Gliedern; Trochanter, 
Femur, Kuie und Schiene beinahe von gleicher Länge, aber an Diclre 
abnehmend. Schiene am distalen und dorsalen Ende mit zwei 
Klauen. Tarsus länger als Schiene und Knie zusammengenommen, 
an der ventralen und inneren Seite der Schiene angehängt, mit 
einem dorsalen Zahn und mit einer Reihe langer, ventraler Fühlhaare. 

Be ine  (Taf. VIII, Fig. 91). Hiiften des ersten und zweiten 
Beinpaares zusammenhängend. Die Hiifteii des dritten Paares von 
clenen des zweiten getrennt. Zwischen denen des ersten und zweiten 
Paares (Taf. VIII, Fig. 91 und 92) eine deutliche ,UrtracheeU. 
Erstes und zweites Beinyaar vorwärts, drittes riickwärts gerichtet. 
B e i n e  resp. 240, 286 und 272 p lang. Tarsus des dritten Beinpaares 
(Taf. VITI, Pig. 93) lang 7 3  p, mit 3 Klauen, deren innere in eine 
Nadel umgewandelt und nach innen gerichtet ist;. Nahe bei dieser 
Nadel eine zweite innen und auf der Dorsalseite. Auf der Ventral- 
seite zwischen den beiden starken Klauen ein kammförmiges, kleines 
Haar  mit 4 Zähnen. Der Tarsus des ersten und zweiten Beinpaares 
mit dreifingerigen, sehr verschiedenfingerigen Klauen, von denen die 
mittlere äusserst dünn und gekniet ist. 

H a b i t a t :  
P a  t r i  a: Deutschland, Insel Borkum. 
S a m m l e r :  Prof. Dr. Oskar Schneider. 
Typus:  in der Kollektion Oudemans. 

22. Scutovertex sehneideri Oudms. 
(Taf. VIII, Fig. 94-96.) 

Sczstoverteiz schrteideri Oudms., in Entomol. Berichten, p. 92, 
1, IX, 1903. 

A d u l t e  F o r m .  L ä n g e  720 P. F a r b e  dunkelbraun. G e s t a l t  
wie clie von Sc. cor~uga tus  Mich. und Sc. biiineatzrs Mich., aber das 
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~ b d ~ ~ ~ ~  ist bei der voi.liegende~i Ait viel bessei. V Q l i i  Cßplia- 
lothorag getrennt. - T e  tur.  Der Rücken mi t  zulilreiclieii IZ(lriier11 
versehen, die 3-6 messen und auch 3- 6 voileinun~loi. 0 i i t f ~ ~ i l t  ßitid. 

D o r  sa l se i t e  (Taf. VIII, Fig. 94). Ceplialothorax molii. odor 
weniger wie ein Bienenkorb gestaltet, mit  der Eiriaclir~riliuiig, dass 
die Spitze des ovalen Abdomens hinteii dariibei* liegt.. T, um a l l e  ii 
kaum als Linien erkennbar. Keiiie Pseudostigtneii odor ~)ueiitlostig- 
rnatische Organe. Interlamellare, lamellare uiid ro.fiti.tkl0 IInuro kiirz, 
dick und durchsichtig. Spitze des R O S ~ S U I ~ S  tLbgoi.ulldßt; IiiiitCr ihin 
sind drei konzentrische Linien sichtbar, von tleiiaii iliu erste als 
translamellare Linie bezeichnet warden Iia~iii. Abdoineii oval iiii t 
vorderer Spitze. Da, wo die Rüc1cenflüc:he~i des At~tlnmori~ u ~ l d  
Ce halothorax zusammenstossen oder iileinaniler iibergolion, I~cliiitlet 
sic 1 eine V- artige Zeichnung. Auf dem A bdorxiori fiirif Qiiei'reilxoii 
von vier durchsichtigen, lturzen und dicken I-luareii, tliu uiit:li iii 
vier Längsreihen von je fünf Haaren gestellt liirid. (4uiiz liiiiloii 
und am Rande ein kleiner Knopf, von 2 Icleirieii Iluarori flt~rilciorl;. 
Tectopedien 1 und 2 sind vorliaiiden, besonders 2 ist  gro6i.i. 

V e n  t r a l s e i t e  (Taf. VIII, Pig. 95). Die Iliiflou t l o ~  drit,lon 
und vierten Beiiipaares sind zu einer einzigeii 1)lt~ttu varliolirxiolxoii. 
Jede Hüfte mit einem Itleiiien l3aa.r. %wisc\lian dnrr Xliiftoii (los 
vierten Paares der rechteckige Anus rnit abgoruritlolaii WinIca111, 
durch zwei anale Deckel geschlossen, von daiieri Jotlor. fiiiif Irloiiio 
Haare trägt. An der rechten Seite (der liiilcoil dar Figur) habo 
ich die Trochanteren (gew öhnlioli I-liifteri geiiuriiit) gozoit:lixleL. 
Genitalöffnuug beinahe wie ein umgekehrter Drnoliaii ge~lttitot,  voli 
zwei Klappen geschlossen, auf denen ich lteinc Haasu bcoliuclitext 
konnte. 

Be ine  (Taf. VIII, Fig. 94) verhältnismüssjg solilarilc. Sohoillcel. 
des ersten und zweiten Beinpaares, sowie cfio ICnics nlid Ljcliiorioti 
aller Beinpaare, mit dünnem Stiel, besonders die S~lieiilre] (los orstotl 
und zweiten Beinpaares. Tarsen von oben gesolie~i ~ i r l i e ~ ~ f ~ ~ r ~ ~ i g ,  
von der Seite gesehen (Taf. VIII, Pig. 96) am tiistalen v i i d ~  plötzlioli 
abfallend und in eine einzige starke Klaue elldeild, 

H a b i t a t :  
P a t r i a :  Insel Borkum. 
Sam m 1 er:  Prof. Dr. Oskar Schnei(ler, 
TY Pas: iil der Kollelition Oudemans, 

Arnhem, d. 19. Juli 1903. 


